Begründef 


ISS 
n 


SIDE 
n 


5 
72 e 
e 5 5 
— 
> > S : 
. 


ERSTE 
LE 


anno 1760 


E Pitdeuticte Zeitung und General-Anzeiger 55 


Erſcheint täglich. Bezugspreis vierteljährlich bei Abholung von der Geſchäfts⸗ 
oder den Ausgabeſtellen in Thorn, Mocker und Podgorz 1,80 M., durch Boten 
frei ins Haus gebracht 2,25 M., bei allen Poſtanſt. 2 M., durch Briefträger 2,42 M. Druck u 


muß heute eine Tageszeitung halten, um ſtets 


über alles Wiſſenswerte unterrichtet zu ſein. 


die % TOrner Zeitung“ 


berichtet ſchnell und zuverläſſig über alle Vor⸗ 
gänge des In⸗ und Auslandes und iſt beſtrebt, 
die Intereſſen ihres Leſerkreiſes in jeder Weiſe 
zu vertreten. 

Beſtellungen auf die „Thorner Zeitung“ 
nehmen alle Poſtämter, Briefträger und unſere 
Ausgabeſtellen entgegen. 


Cagesſchau. 


*Der Kaiſer hat Andreas Achenbach zum 90. 
Geburtstag ein Handſchreiben geſandt und ihm den 
Stern zum Kronenorden zweiter Klaſſe verliehen. 


* Die Fürſtin von Inn⸗ und Knyphauſen taufte 
auf Befehl des Kaiſers das geſtern in Wilhelmshaven 
vom Stapel gelaſſene Linienſchiff P „Hannover“. 


* Das Präſidium des bayeriſchen 
Landtages wurde mit Ausnahme eines Schrift⸗ 
führers ausſchließlich vom Zentrum beſetzt. 
In Wien erwartet man die Wiederbildung 
eines Kabinetts Fejervary. 

* Minifter von Witte begab ſich geſtern zum 
Kaiſer Nikolaus nach Björkö. 

In Kiew kam es in einer ſozialdemokratiſchen 
Verſammlung zu einem Zuſammenſtoß mit der Polizei. 


Vier Perſonen wurden ſchwer und elf leicht verwundet; 
40 wurden verhaftet. 


Der Suezkanal iſt noch immer geſperrt 


ur und dürfte vor 10 Tagen nicht frei werden. 


VoODer Beſuch des Miniſterpräſidenten Titton 1 
beim Fürſten Bülow wird von der italieniſchen Preſſe 


ſympatiſch beſprochen. 


Der Beiuch Tittonis beim 


füriten v. Bülow, 


Der italieniſche Miniſter des Aeußeren 
Tittoni, der vorgeſtern zum Beſuch des 
Reichskanzlers Fürſten von Bülow in Baden⸗ 
Baden eingetroffen iſt, wurde am Bahnhof im 
Auftrage des Reichskanzlers von dem Kaiſerlichen 
Geſandten von Below und dem zurzeit bei 
dem Reichskanzler zu Beſuch weilenden Vize⸗ 


präſidenten des italieniſchen Senats, Blaſerna, 
empfangen. Die italieniſche Preſſe bringt zu 
der Zuſammenkunft in Baden folgende politiſche 
Betrachtungen: „Italia“ ſchreibt: die Entrevue 
wird zur ſicheren Folge haben, daß die Beziehungen 
zwiſchen beiden Regierungen womöglich noch in⸗ 
niger werden, und ſie wird infolgedeſſen dazu bei⸗ 
tragen, den Frieden zu ſichern, der in der Ab⸗ 
ſicht und im Willen der europäiſchen Groß⸗ 
mächte liegt. „Tribuna“ bemerkt, Frankreich 
weiß, wie loyal die Haltung Italiens, das ſich 
zwiſchen einer verbündeten und einer befreun⸗ 
deten Macht befand, in der Marokkofrage 
war; zwiſchen einer verbündeten, zu der ſich in 
Gegenſatz zu ſtellen unlogiſch geweſen wäre, 
und einer befreundeten, mit der alle Pourparlers 
über die Frage geſprochen waren. Frankreich 
weiß, daß dieſe Haltung Italiens dazu bei⸗ 
getragen hat, Terrain für das Uebereinkommen 
zu finden, ſo daß am Vorabend der Marokko⸗ 
konferenz die franzöſiſchen Staatsmänner mehr 
froh als unzufrieden darüber ſein werden, 
wenn ſie Tittoni in freundſchaftlicher Unter⸗ 
redung mit dem Reichskanzler Bülow finden 
werden. Intereſſant iſt endlich eine Auslaſſung 
der offiziöſen Capitale, die anläßlich des Be⸗ 
ſuches Wittes in Rominten über Italiens Lage 
in der internationalen Politik ſpricht. Sie ſagt, 
aus der Zuſammenkunft von Björkö ſei der 
wirkſame Einfluß Deutſchlands auf Japan, auf 
die Kriegsentſchädigung zu verzichten, deutlich 
erkennbar. Aus der Entrevue zwiſchen Kaiſer 
Wilhelm und Witte kann man ſchließen, daß 
Deutſchland und Rußland von heute ab ſo viel 
wie möglich im Einklang ſein wollen, und da 
unzweifelhaft Oeſterreich mit ihnen bleiben will. 
jo kann man ferner folgern, daß die Dreikaiſer⸗ 


Allianz jeden Tag wieder erſtehen kan. 


Rußland hat allerdings ſein Bündnis mit 
Frankreich nicht gekündigt, aber es gehört 
wenig dazu, um einzuſehen, daß in Petersburg 
die franzöſiſche Allianz nicht mehr enthuſiasmiert. 
Es iſt möglich, daß ſich alles friedlich neu⸗ 
regelt, aber man darf auch nicht die Möglichkeit 
von ſich weiſen, daß unvorhergeſehene Ereigniſſe 
einen latenten Konflikt zum Ausbruch bringen 
können. In keiner dieſer brennenden Fragen 
hat Italien weſentliche Intereſſen, es kann mit 
allen europäiſchen Kabinetten in vollkommener 
Harmonie leben. Darauf zielt die Arbeit des 
gegenwärtigen Kabinetts. 
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Sonntag, 1. Oktober 


Anzeigenpreis: 


Eine neue Südlandfahrt des Kaiſers 
für den nächſten Winter kündigt die „Zukunft“ 
an. Daß der Kaiſer ernſtlich leidend ſei, ſei 
aber nicht wahrſcheinlich; wenn die Arzte für 
eine Winterreiſe für den Süden ſeien, ſo kämen 
ſie wohl nur höherem Wunſche entgegen. 

In das Herrenhaus berufen iſt durch 
königliche Order vom 17. d. Mts. aus aller⸗ 
höchſtem Vertrauen der Generalinſpektor der 
Marine, Großadmiral von Köſter. Herr 
v. Köſter iſt bekanntlich beim Kaiſer persona 
gratissima. Erſt vor kurzem iſt ihm die 
Würde eines Großadmirals verliehen worden. 

Der neue Gouverneur in Deutſch⸗Süd⸗ 
weſtafrika von Lindequiſt beabſichtigte bereits an 
dieſem Freitag von Hamburg mit dem Dampfer 
„Admiral“ ſeine Ausreiſe anzutreten, er 
hat ſie aber jetzt auf den 15. Oktober ver⸗ 
ſchoben. — Der ins Aufſtandsgebiet in 
Deutſch⸗Oſtafrika berufene Korvetten⸗Kapitän 
Marks hat am Freitag von Kiel aus die 
Ausreiſe angetreten. Er übernimmt 
in Dar es Salam das Kommando des Kreuzers 
„Buſſard“. 

Ein Stapellauf. Das Linienſchiff P, 
welches geſtern in Wilhelmshafen glücklich 
vom Stapel gelaufen iſt, erhielt den Namen 
„Hannover“. Die Taufrede hielt Ober⸗ 
präſident Wentzel⸗Hannover, den Taufakt 
vollzog die Fürſtin zu Inne und Knyphauſen. 
De: Oberpräſident ſchloß den Taufakt mit 
einem Hoch auf den Kaiſer. Um 1 Uhr fand 
im Kaſino ein Feſtmahl ſtatt. 

Die Reichsboten auf der Heimreiſe. Der 
Dampfer Eleonore Woermann mit den von 
ihrer Studienreiſe nach Togo und Kamerun 
zurückkehrenden Reichstagsabgeordneten an 
Bord iſt geſtern vormittag von Southamp⸗ 
ton abgegangen. Er wird vorausſichtlich 
Sonntag früh auf der Elbe eintreffen. An 
Bord iſt alles wohl. 


Städtetag und Fleiſchnot. Der Berliner 
Magiſtrat iſt, in ſeiner geſtrigen Sitzung dem 
Beſchluß der Stadtverordnetenverſamlung auf 
Einberufung eines außer ordentlichen 
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Erſtes Blatt. 


Städtetags beigetreten, auf dem die Maß⸗ 
regeln zur Linderung der Fleiſchnot 
erörtert werden ſollen. Die meiſten der 
größeren Städte haben bereits ihre Beteiligung 


zugeſagt, und ſo bleibt nur noch der Termin 


für die Tagung zu beſtimmen. 


Gegen den neuen Perſonentarif. Das 
Vorſteheramt der Kaufmannſchaft zu 
Königsberg hat an den Miniſter der 
öffentlichen Arbeiten eine ausführliche Eingabe 
gerichtet, in der auf die Nachteile der neuen 
Perſonentarifreform gerade für das reiſende 
Publikum im äußerſten Oſten Deutſchlands 
hingewieſen und in der gebeten wird, den 
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für den Kilometer zu ſtellen, Schnellzugs⸗ 
zuſchläge nur für D⸗ und Luxuszüge zu 
erheben und das Freigepäch in bisherigem 
Umfange zu belaſſen. 


Der Ausſtand in Oſtafrika iſt, wie ſchon 
geſtern gemeldet wurde, zweifellos im Abnehmen 
begriffen. Überall, wo deutſche Truppen er⸗ 
erſcheinen, unterwerfen ſich die Eingeborenen, 
liefern die Waffen ab und kehren zu ihrer 
Beſchäftigung zurück. Trotzdem bleibt immer 
noch genug Arbeit für unſere braven Truppen, 
Der B. L. A. erhält folgendes Telegramm aus Dar 
es Salam: Die Kompagnie Nigmann hat ſich von 
Iringa mit der Kompagnie Haſſel aus 
Mahenge vereinigt. Hauptmann Funk hat 
mit ſeinem Detachement auf dem Marſch vom 
Süden Kiloſſa erreicht; die Abteilung hat auf 
dem Marſche viele Gefechte gegen erbitterte 
Gegner gehabt. Der Feind verlor viel Tote 
und Proviant. Obwohl die Nachrichten ſeit 


einer Woche im allgemeinen günſtig lauten, iſt 


die Situation immerhin nicht ungefährlich. 
Die Aufſtändiſchen fechten, da ſie ſich durch Zauber 
kugelſicher wähnen, ſehr tapfer; ſie beſchießen 
unſere Station und Poſten faſt täglich. Die 
Station Songea ſcheint eingeſchloſſen zu ſein; 
die Miſſionare dieſes Bezirks flüchteten des⸗ 
halb auch nicht zur Station, ſondern nach 
Wiedhafen. Die Lage im Bezirk Langenburg 
ſcheint beſſer geworden zu ſein, da Oberleut⸗ 
nant Klughardt mit vier Europäern und 46 Mann 
Askaris abkommen kann und einen Vorſtoß 
von dort auf Songea zu machen im Begriff 
iſt. Am 15. Oktober wird eine neuformierte 
Kompagnie von Kilwa auf Songea marſchieren. 
30 Mann Marineinfanterie ſollen bis Liwale 
mitgehen und dieſen Poſten neu beſetzen. 


— . —————— —— 


Sine Tatrareiie, 


Drückende Hitze hatte in der letzten Juni⸗ 
woche über dem norddeutſchen Lande gelegen 
und den Aufenthalt in den heißen Schulräu⸗ 
men verleidet, — um ſo lockender war für die 
kleine Schar, die ſich am 1. Juli auf dem 
Bahnhof zu der diesjährigen Schülerreiſe des 
Thorner Gymnaſiums zuſammenfand, die Aus⸗ 
ſicht, in der friſchen Höhenluft des Tatrage⸗ 
birges Wanderfreuden zu genießen. Zunächſt 
freilich galt es noch, die lange Bahnreiſe bis 
nach Csorba am Fuß der Hohen Tatra — 
20 Stunden Fahrt über Breslau und Oder: 
berg — zu überſtehen, an dieſem heißeſten 
Tage des Jahres keine geringe Strapaze. 
Allein der Humor ging dabei nicht verloren, 
und als im Morgengrauen der Zug ſich zum 
Jablunkapaß hinaufwand, da waren wohl alle 
an den Fenſtern, um die erſten Eindrücke der 
Gebirgslandſchaft aufzunehmen. 

Schon dieſe Fahrt durch die langgedehnten 
Täler der Karpathen hat großen Reiz. Ein 
reicher Wechſel landſchaftlicher Bilder zieht an 
dem Reiſenden vorüber. Im Jablunkapaß 
wird die waſſerſcheidende Kette der Beskiden 
überſchritten; vom Odergebiet geht es hinüber 
zu den Donauzuflüſſen. Sanft geſchwungene 
Höhen mit dichtem Wald bedeckt, bis hoch 
hinauf beſiedelt mit wieſenumgebenen Dörfern 
und Höhen, begrenzen den weiten Horizont. 
Jenſeits des kurzen Tunnels, der die Paßhöhe 
durchſticht, eilt die Bahn in ſchnellerer Fahrt 
hinab, bis ſie das breite Längstal der Waag 
erreicht, deren Waſſern wir nun bis faſt zur 
Quelle hinauf folgen ſollen. Weite beckenar⸗ 
tige Flachböden wechſeln mit maleriſchen Eng⸗ 
tälern, in denen der Fluß ſchäumend daher⸗ 
brauſt. Beſonders reizvoll iſt die Paſſage des 
Strecſnopaſſes, an deſſen Eingang auf ſteilem 


Fels eine ſchöne Burgruine ihre leeren Fenſter⸗ 
bögen zeigt. Höher werden die begleitenden 
Gebirgszüge, die ſanften Formen des Sand⸗ 
ſteins werden abgelöſt von den markigeren 
Bildungen der Granitberge und den nackten, 
kühnen Felsklippen harter Kalke. 

Wir kommen zum langen grünen Hochtal 
der Liptau, das trotz des hindurchführenden 
Schienenweges ein ſtilles, vom Weltverkehr 
wenig berührtes Daſein ohne ſtädtiſche Mittel⸗ 
punkte führt. So iſt es anders als in den 
Alpen noch in den meiſten Teilen der Karpathen, 
nur die Tatra und wenige andere beſonders 
bevorzugte Gebiete füllen ſich zur Sommer⸗ 
zeit mit einem Touriſtenleben, das Wohlſtand, 
Geſittung, höhere Lebensanſprüche mitbringt. 
Die kleinen Bahnhöfe, an denen der langſam 
berganſteigende Perſonenzug, allzuoft für uns 
allmählich müde gewordene Reiſende, 
find nur von armen ſlovakiſchen Landarbeitern 
und Holzfällern belebt. Hohe Geſtalten mit 
eigentümlich ruhigen, faſt melancholiſchen Zügen, 
ſcharfem Profil, hellen Augen, ähneln ſie in ihrer 
weißen Tracht, mit runden ſchwarzen Hüten, 
die zu 2 oder 3 übereinander geſtülpt ſind, 
wenig ihren Landsleuten aus dem Trencſiner 
Komitat, den uns ſo wohlbekannten Keſſel⸗ 
flickern. 

In ſcharfer Steigung keucht der Zug nun 
zur 900 m hohen Waſſerſcheide zwiſchen Waag 
und Toprad, zwiſchen der Liptau und der Zips 
hinauf. Lange, bevor wir ſie erreichen, erſcheint 
im Norden bereits der mächtige Eckpfeiler der 
Hohen Tatra, das krumme Feldhorn des 
Krivan, und wenn wir dann auf der Station 
Cſorba den Wagen verlaſſen haben, liegt mit 
zackigen Graten und Spitzen im Glanze ſeiner 
Schneeflechen der ganze impoſante Südabhang 
der Gebirgskette bis zur Schlagendorfer Spitze 
vor uns. 


hält, 


Das ſchönſte Stück der Karpathen, die 
Gruppe der Hohen Tatra, iſt ein ſtolzes Granit⸗ 
gebirge von ganz eigenartiger Bildung. Selbſt 
in den Alpen iſt feinen Felspyramiden nichts 
vergleichbar außer etwa den Aiguilles der 
Montblanc⸗Gruppe, die freilich noch 150 m 
höher ſich erheben und in ſchimmernden Firn⸗ 
und Eismantel gehüllt ſind. Dieſe Ziede fehlt 
der Tatra. Wenn auch ihre Kämme die kli⸗ 
matiſche Schneegrenze überragen, ſo ſind ſie 
doch im oberſten Teile zu ſteil, um eine zu⸗ 
ſammenhängende Schneedecke feſtzuhalten. Nur 
kleinere Firnlager behaupten ſich den Sommer 
über in den Winkeln der Hochtäler. In geo⸗ 
logiſcher Vorzeit war es anders, da floſſen 
auch hier Gletſcher aus dem Gebirge heraus, 
ihre mächtigen Moränen füllen noch die Täler 
und überdecken die vorliegenden Hochflächen. 
Dieſe diluvialen Gletſcher haben auch die zahl⸗ 
reichen kleinen Seebecken gebildet, hier Meer⸗ 
augen genannt, die als beſonderer Schmuck 
die trümmerreiche Felswulte der Hochtäler die 
Krummholzflächen der tiefen Stufen unter⸗ 
brechen, vereinzelt auch in der Waldregion noch 
vorkommen. Unterhalb der faſt vegetations⸗ 
loſen Schnee⸗ und Felsregion zieht ſich nämlich 
(von 1800 m abwärts) eine breite Region des 
Krummholzes (auch Knieholz, Legföhre, Lat⸗ 
ſchenkiefer genannt) um das ganze Gebirge. 
Es fehlen im Landſchaftsbilde die grünen 
Wieſen, die mit ihren reichen Phanerogamen⸗ 
ſchmuck in den Alpen an den Bergflanken ſo 
hoch über jeden Baumwuchs hinaufreichen. 
Nach unten geht das Krummholz in den ſchönen 
Bergwald von Fichten, Lerchen und Arven 
über, der wie ein breiter grüner Gürtel das 
Gebirge umſchließt. 

Der Hauptkamm der Hohen Tatra erſtreckt 
ſich in einem nach N. geöffneten Bogen nur 
etwa 20 km weit, in der Luftlinie gemeſſen. 


Kurze Seitenkämme, die ſehr ſteil mauerartig 
gegen die Zipſers Hochebene abbrechen, ent⸗ 
ſendet er nach S.; von längeren Tälern wird 
die Nordſeite gegliedert, wo ein niedrigeres 
Bergland vorgelagert iſt, bis auch hier ein 
breites Längstal, die Neumarkter Ebene, von 
Aroa und Dunajec entwäſſert, die Grenze der 
Gruppe bildet. 

Bei dieſer verhältnismäßig geringen Aus⸗ 
dehnung, der ſcharfen Begrenzung ferner durch 
die bei tiefen Talebenen im S. und N. und 
durch deutliche Paßeinſenkungen im W. und 
O. iſt es nicht ſchwer, in wenigen Tagen eine 
Überſicht über das ganze Gebirge zu erlangen, 
ſeine Haupttäler und einige Punkte des Kam⸗ 
mes zu beſuchen und ſo eine klare Anſchauung 
von dem Bau und den wichtigſten Erſcheinun⸗ 
gen eines Hochgebirges zu vermitteln. Nimmt 
man noch hinzu, daß um den ganzen Südfuß 
der Tatra in der Höhenlage von 1300 — 1000 m 
eine vorzügliche Fahrſtraße, den Klotilden⸗ und 
Maria⸗Thereſien⸗Weg herumführt, und daß an 
dieſem Wege in bequemen Abſtänden eine 
Reihe von vortrefflichen Unterkunftsſtätten; 
Csorberſee, Hoch⸗Hagi, Weszterheim, die ele⸗ 
ganten Badeorte Schmecks und Tatra⸗Lomnicz, 
Matlaſenau, endlich Höhlenhaim, liegen — 
meiſt in großem Stil angelegte Komplexe von 
Logier⸗ und Speiſehäuſern, daß auch in den 
Hochtälern ſchon eine Anzahl von gut bewiri« 
ſchafteten Unterkunftshütten vorhanden ſind, 
— ſo zeigt ſich die Hohe Tatra für eine 
Schülerreiſe in hohem Maße geeignet. Sie 
verbindet mit reicher geographiſcher Anſchau⸗ 
ung von Natur- und Völkerleben den Vorteil 
guter Unterkunft. Vergeſſen wir auch nicht, 
daß man auf der Südſeite in der Zips in 
einem alten deutſchen Kolonialgebiet iſt, wo 
die deutſche Sprache auch von den Nichtdeut⸗ 
ſchen faſt allenthalben verſtanden wird. (F. f.) 


. 


Aus den bayeriſchen Parlamenten. Die 
veränderten Mehrheitsverhältniſſe in dem neu 
gewählten bayeriſchen Landtage ſind 
gleich in der erſten Sitzung auf das ſchärfſte 
zum Ausdruck gebracht worden. Die Libe⸗ 
ralen wurden bei der Zuſammenſetzung des 
Präſidiums vollſtändig übergangen, ſo daß 
dieſes mit einer geringfügigen Ausnahme von 
der Zentrumspartei beherrſcht wird. Ob die 
Liberalen es ablehnten, bei der Bildung des 
Präſidiums mitzuwirken, oder ob ſie um ihre 
Teilnahme überhaupt nicht angegangen wurden, 
ſteht noch nicht fell. — Die Kammer der 
Reichsräte hielt geſtern unter Vorſitz des 
neuernannten erſten Präſidenten Fürſten von 
Löwenſtein die erſte Sitzung ab. Zum zweiten 
Präſidenten wurde Reichsrat von Auer wieder⸗ 
Die Sitzung wurde ausgefüllt durch 


Diterreih-Ungarn. 

Fejervary wieder Miniſterpräſident? 
In Ungarn nimmt man an, daß ein neues 
Kabinett Fejervary das nächſte Ergebnis 
des Bruches zwiſchen Krone und Koalition 
ſein werde. Der Draht meldet aus der 
ungariſchen Hauptſtadt: Nach Blättermeldungen 
hat die Berufung des Grafen Cſaky für 
Sonnabend zu einer Audienz beim König nicht 
die Bedeutung, daß er etwa zum Miniſter⸗ 
präsidenten auserſehen ſei, Mahrſcheinlich wird 
Fejervary, deſſen Demiſſion angenommen 
worden iſt, neuerdings zum Miniſter⸗ 
präſidenten ernannt werden. Fejervary 
hat bezüglich des Rechtes Ungarns auf Er⸗ 
reichung eines ſelbſtändigen Zollgebietes, das 
im Programm des Königs eine ſehr ein: 
ſchränkende Auslegung erfahren hat, eine 
richtigſtellende Erklärung abgegeben, was 
einen guten Eindruck gemacht hat. 

Rußland. 

Der Sieger von Portsmouth. Miniſter 
Witte hat einen Korreſpondenten der „Nat. 
Ztg.“ empfangen und ſich ihm gegenüber in 
begeiſterten Worten über die Aufnahme ge⸗ 
äußert, welche ihm Kaiſer Wilhelm in 
Rominten bereitete. Witte teilte mit, der 
Kaiſer habe ihm bei der Begrüßung wörtlich 
geſagt: „Ich erweiſe Ihnen dieſelben Ehren 
wie einem gekrönten Haupte. Sie 
haben außerordentliches geleiſtet und ich 
gratuliere Rußland zu dem Beſitz eines ſolchen 
Mannes. Wenn die Monarchen viele ſolcher 
treuen Diener hätten, dann würde man beſſer 
von der Monarchie denken.“ — Geſtern hat 
ih Witte nach Björkö begeben, um dem 
Zaren Bericht zu erſtatten. Von dieſem 
Empfange hängt für Rußland viel ab, weil er 
die Frage entſcheidet, ob Witte als 
Premier die künftigen Geſchicke Rußlands 
leiten wird oder nicht. Die „Nowoje Wremja“ 
ſchreibt in ihrem Begrü u ungsartikel: „Witte 
empfängt in Petersburg etwas Wer volleres 
als Straßenovationen, das iſt die ſtumme 
Anerkennung ſogar feiner Feinde, 
daß er der einzige Vertreter der Staatsgewalt 
iſt, der fähig iſt, ſie mit Würde zu vertreten. 
Trotzdem iſt es bei uns möglich, daß nicht der 
größte und ſtärkſte Staatsmann an die Spitze 
der Regierung tritt, obgleich! das ein großer 
Fehler wäre. we 

Ein Todesurteil. Der Privatdozent 
der Petersburger Univerſität, Tach⸗Tſchogo, 
wurde vom Diſtriktgerichte in Inkaterinoslaw 
zum Tode durch den Strang verurteilt. 
Er war eines Anſchlags auf den Polizeileutnant 
Schiſchko angeklagt; der Polizeileutnant iſt mit 
leichten Verwundungen davongekommen. 
Der Verurteilte, der auch Offizier der 
Reſerve it, nahm das Urteil mit voller 
Kaltblütigkeit entgegen. 8 

Frankreich. 

Weder Sieger noch Beſiegte. Das 
deutſch⸗franzöſiſche Abkommen über 
die Marokko⸗Konferenz wird auch von den 
Pariſer Morgenblättern im allgemeinen recht 
zuſtimmend beſprochen. Mehrere Zeitungen 
zitieren das Wort des Reichskanzlers Fürſten 
von Bülow, daß es in dieſer Angelegenheit 
weder Sieger noch Beſiegte gebe. Gaulois 
meint, das Abkommen werde dazu beitragen, 
das Unbehagen zu zerſtreuen, welches ſeit 
einiger Zeit auf den deutſch⸗franzöſiſchen Be⸗ 
ziehungen gelaſtet habe. Siecle jagt: Die 
beiden Regierungen haben Beweiſe gegen⸗ 
ſeitiger Courtoiſie geliefert, von welchen prak⸗ 
tiſche Spuren in den künftigen Beziehungen 
zurückbleiben werden. Einzelne gewohnheits⸗ 
mäßig oppoſitionelle, nationaliſtiſche und anti⸗ 
republikaniſche Organe greifen Rouvier wegen 
des Abkommens, welches angeblich für Frank⸗ 
reich eine Demütigung bilde, an. 

Streikunruhen. Zwiſchen arbeitswilligen 
belgiſchen Arbeitern, denen belgiſche Gen⸗ 
darmerie beigegeben war, und franzöſiſchen 
Ausſtändigen kam es bei Aubange in der 
Nähe von Longwy zu einem heftigen Zu⸗ 
ſammenſtoß. Die Ausſtändigen feuerten 


Revolverſchüſſe ab, welche die Belgier 
mit Steinwürfen erwiderten. Die Ausſtändigen 
flüchteten, als franzöſiſches Militär 
herbeieilte, auf belgiſches Gebiet, von wo ſie 
ſeitens der belgiſchen Gendarmerie durch Schüſſe 
vertrieben wurden. Mehrere von ihnen wurden 
ſchwer verwundet, einer angeblich getötet. 

Das neue franzöſiſche Spionagemärchen, 
das auch wir wiedergaben, wird demen⸗ 
tier t. Die Kommandantur der Feſtung Lyon 
und das Artilleriekommando erklären, daß die 
von Zeitungen gebrachte Meldung, es ſeien 
aus dem Artilleriepark des Forts La Mouche 
wichtige militäriſche Dokumente geſtohlen wor⸗ 
den, jeder Begründung entbehrt. 

Norwegen. a 

Die Folgen der Karlſtader Beſchlüſſe. 
Die norwegiſchen Grenzwachttruppen, 
die an der ſchwediſch⸗norwegiſchen Grenze zu⸗ 
ſammengezogen waren, ſind, wie „Norsk 
Telegram⸗Bureau“ meldet, jetzt heim⸗ 
geſandt worden. 

N Spanien. 

Unter falſchem Verdacht. In Barcelona 
ſind drei katalaniſtiſche und eine anarchiſtiſche 
Zeitung, gegen welche Anzeige erſtattet worden 
war, geſtern von der Behörde beſchlag⸗ 
nahmt worden. Die Nachforſchungen der 
Polizei bezüglich der Exploſion in der Rambla 
ſind bisher reſultatlos verlaufen. Es hat ſich 
herausgeſtelll, daß die verhafteten Perſonen 
Anſchuldigung ſind. 


wi 


Culmjee, 29. September. Die Jagd auf der 
Feldmark Grzywna hat der Gutsbeſitzer Livonius aus 
Brunau für 180 Mk. gepachtet. Der frühere Pächter 
zahlte nur 30 Mk. — Vom Kriegerverein wurde heute 
der Steinſetzermeiſter Kaminski ſen. auf dem katholiſchen 
Kirchhofe beerdigt. — Eine unangenehme Störung 
während der Hochzeitsfeier der Beſitzertochter Kappis 
in Hermannsdorf wurde durch Feuer verurſacht. 
Plötzlich ſtand die Scheune des Nachbars, Beſitzers 
Winter in hellen Flammen. Die Gäſte bemühten ſich, 
das Feuer zu löſchen, jedoch vergebens. Eine Scheune 
des Hochzeitsvaters wurde auch ein Raub des 
Feuers. Mitlerweile erſchien die Feuerwehr, welcher 
es auch gelang, die Wohngebäude zu retten. Die 
Dorfgemeinde Hermannsdorf, welche über 1200 Ein⸗ 
wohner zählt, beſitzt keine Spritze. — Der Umziehtag 
am Michaeli iſt ein ſehr reger. 

Gollub, 29. September. Die im letzten 
Jahrzehnt eingetretene Poloniſierung der 
Gemeinde Skemsk, welche früher überwiegend 
deutſch war, hat jetzt ihren ſichtbaren Ausdruck 


durch völlige Verdrängung des deutſchen Ele⸗ 


ments aus dem Gemeindevorſtande gefunden. 
Vor einigen Monaten wurde der verzogene 
deutſche Gemeindevorſteher Jahnke durch einen 
Polen erſetzt; vor einigen Tagen hat die 
Gemeindeverſammlung auch an Stelle des eben⸗ 
falls verzogenen deutſchen Schöffen Schwarz 
einen polniſchen Schöffen gewählt. 

Brieſen, 29. September. Das Zuſtande⸗ 
kommen der Arbeiteranſiedlungen, 
welche der Kreis Brieſen zur Seßhaftmachung 
ländlicher Arbeiter zunächſt in der Gemeinde 
Labenz anzulegen gedenkt, iſt jetzt geſichert, 
da ſchon eine größere Zahl von Arbeitern feſte 
Vertäge mit dem Kreiſe abgeſchloſſen hat. Die 
Arbeiterſtellen ſind 4-5 Morgen groß; jede 
Stelle wird ein ſchmuckes Häuschen mit Stall 
und Tenne erhalten. Der Erwerber hat 500 M. 
Anzahlung und dann nach Ablauf eines Frei⸗ 
jahres 180-190 Mk. Jahres⸗Rente zu leiſten, 
die zum Teil 40 Jahren, zum andern Teil in 
60 Jahren getilgt wird. 

Graudenz, 29. September. Zum Schlacht⸗ 
hausdirektor in Graudenz iſt vom 
Magiſtrat der bisherige Verwalter der Stelle, 
Herr Keyßer, gewählt worden. 


Culm, 29. September. Ein neues 
Schulgebäude ſoll in der Gemeinde Pod— 
witz erbaut werden. Die Koſten betragen etwa 
19 000 Mark und merden von der Regierung 
getragen. Nur für die Spanndienſte ſollte die 
Gemeinde 1100 Mk. leiſten. Dieſe verweigerte 
jedoch die Zahlung des kleinen Beitrags, ſo 
daß der Schulbau wieder in weite Ferne ge⸗ 
rückt zu ſein ſcheint. 

Mewe, 29. September. Die Zuckerfabrik 
Mewe wird am 10. Oktober mit ihrem Be⸗ 
trieb beginnen. 


Danzig, 29. September. Herr Ober⸗ 
präſident Delbrück begibt ſich am Sonnabend 
nach Marienwerder zur Beſichtigung des 
dortigen Landgeſtüts. 


Danzig, 29. September. 
Zahntechniker Jaskuls ki war vor 
längerer Zeit wegen Betruges zu drei 
Monaten Gefängnis und 500 Mk. Geldſtrafe 
verurteilt worden. Er hatte zahlreiche Anzeigen 
losgelaſſen, in denen er einen von ihm erfundenen 
Durchleuchtungsapparat anzeigte, mit dem er 


nicht nur alle Krankheiten erkennen, ſondern 


auch heilen könne. Gegen dies Urteil legte er 
Berufung ein. Die Strafkammer hegte heute 
Zweifel an ſeiner Zurechnungsfähigkeit und 
erkannte auf eine ſechsmonatige Beobachtung 
in einer Irrenanſtalt. 

Kahlberg, 29. September. Wegen Ver⸗ 
brechens im Amte verurteilte heute das 


lich verwundete. 


Der hieſige 


Schwurgericht zu Danzig den früheren Poſt⸗ 
hilfsboten Friedrich Moderſitzki aus Kahlberg 
zu einem Jahr Gefängnis. Er hatte in der 
Zeit vom 26. Mai bis 3. Auguſt als Poſtbote 
in Kahlberg ſieben Poſtanweiſungen im Betrage 
von zuſammen 130 Mark unterſchlagen und 
die Anweiſungen und Einlieferungsſcheine 
gefälſcht. 

Dt.⸗Eylau, 29. September. Beide Beine 
gebrochen hat ſich Förſter L. in Neukrug 
bei Dt. Eylau infolge eines bedauerlichen Un⸗ 
falles. L. war mit dem Walzen ſeines Ackers 
beſchäftigt. Dabei ging ihm die ſchwere Walze 
über die Beine und verurſachte den Unfall. 

Königsberg, 29. September. In der 
Gasanſtalt ſtürzte heute vormittag ein eiſerner 
Kran um. Ein Arbeiter erlitt ſchwere 
Quelſchungen, ein anderer Bein⸗ und Arme 
brüche, zwei ſind leicht verletzt. 

Pillau, 29. September. Das früher 
Bäcker Beckerſche Grundſtück am Markte iſt 
durch Kauf für 48000 Mk. an Herrn Bäkker- 
meiſter Wende übergegangen. Das Plantagen⸗ 
Reſtautant am Wege zum Bade⸗Etabliſſement 
hat Herr Hundrieſer⸗Königsberg für 44 000 
Mark erſtanden. Herr Poſtmeiſter Fritſch iſt 
am 1. Oktober in gleicher Eigenſchaft nach 
Neufahrwaſſer verſetzt. An feine Stelle tritt 
Poſtmeiſter Lenz aus Gerdauen. Herr Pro⸗ 
feſſor Schulz von der hieſigen Realſchule iſt an 
das Realgymnaſium nach Tilſit und Oberlehrer 
Kracht von Tilſit nach Pillau verſetzt worden. 


Memel, 29. September. Auf dem Gute 
Zenkuhnen bei Memel kamen bei dem Brande 
des Gärtnerhauſes zwei Kinder im Alter von 
drei Jahren ums Leben. 

Argenau, 29. September. Infolge der reichen 
Kartoffelernte koſtet der Zentner Kartoffeln hier nur 
80 Pfg. — Anfang nächſter Woche eröffnen unſere 
Zuckerfabriken ihre Champagne. Die Zuckerrüben 
ſind ſehr groß. Der Zuckergehalt ſoll jedoch geringer 
als im Vorjahre ſein. — Ein 14jähriges Mädchen hieb 
einer jüngeren Geſpielin beim Holzhacken aus Unvor⸗ 
ſichtigzeit den Zeigefinger der rechten Hand ab. — In 
der vergangenen Nacht brannte dem Wirt Paſternak 
in Ei htal eine Scheune mit Getreide-, Stroh» und 
Futte vorräten, landwirtſchaftlichen Maſchinen und 
Geräten nieder. Der Schaden iſt durch Verſicherung 
gedeckt. 


Liſſa i. P., 28. September. Eine Blut⸗ 
tat. Eine ſchwere Ausſchreitung, die leider auch 
den Tod zeines jungen Menſchen zur Folge 
gehabt hat, iſt in Liſſa vorgekommen. Der 
Leutnant von Lekow vom Feldartillerie⸗ 
regiment Nr. 56, der bis zu ſpäter Stunde in 
einem Reſtaurant geweſen war, geriet auf 
ſeinem Nachhauſewege gegen Mitternacht auf 


der Comeniusſtraße mit Ziviliſten in Streitig⸗ 


keiten. (Wie es heißt, ſollen zwei Reſerviſten 
den Leutnant zuerſt angerempelt haben.) Im 
Verlauf des Streites zog L. ſeinen Säbel, 
um die immer größer werdende Zahl ſeiner 
Gegner von ſich abzuwehren. Er hieb blind 
um ſich, verletzte jedoch niemanden. Schließlich 
wurde ihm der Säbel entriſſen, dann aber 
wieder zurückgegeben. Der inzwiſchen herbei⸗ 
gekommene Polizeiinſpektor Ilgner beruhigte 
die auch ſehr aufgeregte Volksmenge und 
brachte den Leutnant in ſeine Wohnung auf 
der Comeniusſtraße. Die Volksmenge zeſtreute 
ſich hierauf bald. Nach einiger Zeit aber ver⸗ 
ließ Leutnant von Lekow mit einem Jagd⸗ 
gewehr bewaffnet ſeine Wohnung und er⸗ 
ſchien wieder auf der Comeniusſtraße. Bald 
ſammelte ſich wieder Publikum um ihn und es 
entſtand ein neuer Streit. Dabei gab Leutnant 
von Lekow auf den vorübergehenden Haus⸗ 
hälter des Hotels Nitſche, den 23 jährigen 
Joſef Reſch aus Lodz, einen geborenen Ruſſen, 
aus kurzer Entfernung einen Schrotſchuß 
aus ſeinem Doppeljagdgewehr ab und ver⸗ 
wundete den Mann am Unterleib ſo ſchwer, 
daß der Verwundete bereits im Laufe des 
Vormittags verſchied. Der Tod erfolgte durch 
Herzlähmung infolge Verblutung. Leutnant 
v. L. wurde in Haft genommen. Als ihm am 
andern morgen die Tragweite ſeiner Tat be⸗ 
wußt wurde, beging er einen Selbſtmord⸗ 
verſuch, indem er einen Revolverſchuß auf 
ſich abgab, der ihn indes nicht lebensgefähr⸗ 
Leutnant von Lekow wurde 
zur Beobachtung ſeines Geiſteszuſtandes in 
das Lazarett geſchafft. Es ſcheint nicht aus⸗ 
geſchloſſen, daß von Lekow geiſtig nicht 
normal iſt. Er ſoll ſchon früher einmal des 
Nachts mit einem Gewehr auf den Balkon 
ſeiner Wohnung getreten ſein und mehrere 
Schüſſe abgegeben haben, die aber niemanden 
verletzten. Manche ſtellen die Tat als einen 
unglücklichen Zufall hin und erzählen: ein 
Ziviliſt faßte den Leutnant von hinten und 
ſuchte ihm das Gewehr zu entreißen. Bei dem 
Ringen kam Lekow unglücklicherweiſe an den 
Hahn des geladenen Gewehres und der Schuß 
ging los. Beſtimmtes darüber wird ja die 
eingeleitete Unterſuchung ergeben. Das ganze 
Dffizierkorps iſt aufs äußerſte entrüſtet über 
die rohe Tat und der Regimentskommandeur 
äußerte: „Für uns exiſtiert Leutnant 
von Lekow nicht mehr als Offizier.“ 
In der Bevölkerung iſt die Erregung nicht 
geringer und überall wird der Fall ſehr leb⸗ 
haft erörtert. Vielfach bezeichnet man es als 
erſtaunlich, daß die Polizeiorgane den ſich wie 
wild gebärdenden Offizier nicht in ſicheren 
Gewahrſam brachten. 


geht 


Poſen, 28. September. Zum Selbſt⸗ 
morde des Dr. Karras, der ſich, wie mit⸗ 
geteilt, vor acht Tagen in Breslau vom Poſener 


Frühzuge überfahren ließ, wird der „Poſ. 
Ztg.“ noch folgendes geſchrieben: Dr. 
jur. Karras, welcher vor einigen Jahren 


Referendar in Liſſa i. P. war, hat dadurch 
von ſich reden gemacht, daß er einer geheimen 
polniſchen Studentenverbindung in Breslau 
angehörte. Da Dr. Karras im Staatsdienſt 
unmöglich wurde, wurde ihm in 
der polniſchen Bewegung Unterkommen ge⸗ 
währt. Er war kurze Zeit in der Redaktion 
des „Dziennik“ Redakteur, ſchließlich wurde 
er in den Vorſtand der polniſchen Parzel⸗ 
lierungsbank gewählt, wo er die zweite 
Direktorſtelle erhielt. Meinungsverſchieden⸗ 
heiten führten ſchließlich zur Entfernung des 
Dr. Karras aus der Bank. Entäuſchungen 
aller Art und Nahrungsſorgen trieben Dr. 
Karras dann zum Selbſtmorde. Nachdem er 
in aller Stille in der Selbſtmörderecke des 
Kirchhofes in Wiry beigeſetzt worden, ſcheint 
bei einigen ſeiner Geſinnungsgenoſſen das böſe 
Gewiſſen erwacht und ihnen die Art und 
Meile der Beiſetzung als eine unwürdige 
erſchienen zu ſein. Die geſtrigen polniſchen 


Zeitungen brachten große Nachrufe, und der 
Propſt von Wiry hat genehmigt, daß dem 
Verſtorbenen ein Plätzchen in geweihter Erde 
eingeräumt werde. 


Am kommenden Sonntag, 


ALES 


— — 


Thorn, den 30, September. 


— Seinen 80. Geburtstag begeht am 
2. Oktober Herr Stadtrat Schwartz in 
ſeltener geiſtiger und körperlicher Friſche. Herrn 
S., der im Frühjahr d. Is. das Felt der gol⸗ 
denen Hochzeit und ſein fünfzigjähriges Ge⸗ 
ſchäftsjubiläum feierte, hat kürzlich ein herber 
Verluſt durch den Jod ſeiner Gattin betroffen. 
Zu ſeinem 80. Geburtstage verbinden unſere 
Wünſche mit vielen unſerer Mitbürger, daß es 
Herrn Stadtrat Schwartz noch lange vergönnt 
ſein möge zum Wohle der Stadt zu wirken. 
— Sein 25jähriges Dienſtjubiläum be⸗ 

morgen Herr Kreisausſchußſekretär 
Jäger; am 2. September d. Is. konnt 
Herr Kreisausſchußſekretär Tharandt auf 
eine gleichlange Tätigkeit zurückblicken. Die 
Kreisbeamten veranſtalten aus dieſem Anlaß 
im Artushofe einen Kommers zu dem an 
Freunde und Bekannte der Jubilare Einla⸗ 
dungen ergangen waren. Etwa 60 Perſonen 
waren erſchienen. Herr Kreisbaumeiſter Krauſe 
eröffnete den Kommers mit einer Begrüßungs⸗ 
anſprache. Nach einem gemeinſchaftlichen Liede 
brachte Herr Kreiskommunalkaſſenrendant 
Moldenhauer ein dreifaches Hoch auf 
den Kaiſer aus. Herr Regierungsaſſeſſor Dr. 
Schäfer als Vertreter des Herrn Landrats, 
der durch eine Reiſe an der Teilnahme ver⸗ 
hindert war, feierte die Tätigkeit der Jubilare, 
ihnen galt ſein Hoch. Herr Kreisbaumeiſter 
Krauſe überreichte den Jubilaren in einer An⸗ 
ſprache zwei von den Kollegen geſtiftete Pokale 
und ſchloß mit einem Hoch auf die Familien 
der Jubilare. Die Pokale tragen die Widmung 
„Zum 25jährigen Dienſtjubiläum, gewidmet 
von den Kreisbeamten den 2. 9. 05.“ bezw. 
1. 10. 05. Hierauf gelangten Glückwunſch⸗ 
Telegramme von Herrn Landrat Dr. Meiſter, 
Herren Hartwich und Henſchel⸗Culmſee, Jäckel⸗ 
Graudenz und Polzfuß⸗Gramtſchen zur Ver⸗ 
leſung. Die Jubilare ſprachen hierauf ihren 
Dank aus. 

— Perſonalien. Es ſind verſetzt: 
Grenzaufſeher Kaminski in Neufahrwaſſer 
nach Schillno; Grenzaufſeher Herrmann in 
Neufahrwaſſer als Steueraufſeher nach Brieſen; 
Grenzaufſeher Bliſchnick in Neufahrwaſſer 
als Grenzaufſeher nach Thorn; die Grenz⸗ 
aufſeher Froeſe und Orth in Friedrichshof 
als Grenzaufſeher nach Thorn; berittener 
Grenzaufſeher Winegge in Gorzno nach 
Lautenburg; Steueraufſeher Aßmann in 
Thorn nach Culmſee; Steueraufſeher Lenz 
in Culmſee nach Thorn; Grenzaufſeher Ell⸗ 
wart in Gr. Laſchewo nach Piſſakrug; 
Steueraufſeher Lipinski in Kgl. Neukirch 
nach Schwetz; der Zollpraktikant Schloemp 
in Danzig zur Verwaltung einer Grenzauf⸗ 
ſeherſtelle nach Gobub. Als Grenzaufſeher 
angeſtellt der Vizefeldwebel Schönwald in 
Mühle Gollub. 

— Für die Gerichsſchreiber und Ge⸗ 
richtsvollzieher hat der Juſtizminiſter die Be⸗ 
ſtimmungen über den Vorbereitungs⸗ 
dienst und die Prüfung in verſchiedenen 
Punkten abgeändert. Wer Gerichts⸗ 
ſchreiber bei einem Amtsgericht oder Hilfsge⸗ 
richtsſchreiber bei einem Bericht oder Gehilfe 
der Staatsanwaltſchaft werden will, muß 
wenigſtens drei Jahre mit Erfolg im Vorbe⸗ 
reitungsdienſt beſchäftigt geweſen ſein und 
hiernach eine Prüfung beſtanden haben. Zum 


nie 1 
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Vorbereitungsdienſt darf nur zugelaſſen werden, 
wer das Abgangszeugnis einer Realſchule mit 
fiebenjährigem Kurſus beſitzt oder den Nach⸗ 
weis der Reiſe für die Unterprima eines 
Gymnaſiums, Realgymnaſiums oder einer 
Oberrealſchule erbringt, gute Sittenzeugniſſe be⸗ 
ſitzt, das 18. Lebensjahr vollendet hat und die 
Reichsangehörigkeit nachweiſt. a 

— Bei der Weſtpreußiſchen Landwirt⸗ 
ſchaftskammer, findet am 7. Oktober in 
Danzig eine Vorſtandsſitzung unter dem 
Vorſitz des Kammerhern von Oldenburg⸗ 
Januſchau ſtatt. Auf der Tagesordnung ſteht 
u. a.: Fleiſchverſorgung, Bekämpfung der Ein⸗ 
fuhr verfälſchter Butter, Übernahme der Huf⸗ 
beſchlag⸗Lehrſchmieden in Elbing und Marien⸗ 
werder, Erlaß eines Geſetzes zur Bekämpfung 
der Daſſelfliege, Verſtaatlichung des Stein⸗ 
kohlenbergbaues, Handelsverträge, Abgabenfrei⸗ 
heit anf Waſſerſtraßen, und Preisnotierung 
auf Schlachtviehmärkten. 

— Die weſtpreußiſche landwirtſchaftliche 
Berufsgenoſſenſchaft hielt unter dem Vorſitz 
des Landeshauptmanns Hinze im Landeshauſe 
zu Danzig eine Vorſtandsſitzung ab, in der 
über die nach den geſetzlichen Beſtimmungen 
notwendigen, nunmehr für den Bezirk der 
Genoſſenſchaft zu erlaſſenden Unfallverhütungs⸗ 
vorſchriften, und zwar in bezug auf landwirt⸗ 
ſchaftliche Nebenbetriebe beraten wurde. Ober⸗ 
präſident Delbrück wohnte der Sitzung bei. 

— Deutſche Geſellſchaft zur Rettung 
Schiffbrüchiger. Die unter dem Protektorat 
des Kaiſers und dem Ehrenpräſidium des 
Prinzen Heinrich ſtehende Deutſche Geſellſchaft 
zur Rettung Schiffbrüchiger hat ſoeben ihren 
letzten Geſchäftsbericht (1904/05) ihren Mit⸗ 
gliedern zugeſandt. Seit ihrer Begründung im 
Jahre 1865 ſind durch die Rettungsſtationen 
der Geſellſchaft 3185 Perſonen den Fluten 
des Meeres entriſſen worden. Die Mitglieder⸗ 
zahl beträgt pro 1904/05 53 396. 

— Waſſergenoſſenſchaften. Die Melio⸗ 
rationsbaubeamten haben jetzt vom Landwirk⸗ 
ſchaftsminiſter Anweiſung erhalten, alle öffent⸗ 
lichen Waſſergenoſſenſchaften, auch wenn ſie 
nicht Unterſtützungen vom Staat oder von der 
Provinz erhalten, einer regelmäßigen Schau 
zu unterwerfen, damit die Erhaltung des 
projektmäßigen Zuſtandes der Meliorations⸗ 
anlagen geſichert bleibt. 

— Anſichtspoſtkarten mit brieflichen 
Mitteilungen auf der Vorderſeite ſind fortan 

auch im Verkehr mit den Niederlanden 
gegen die Poſtkartentaxe zugelaſſen. Von 
den europäiſchen Staaten iſt es alſo nur noch 
Großbritanien, daß ſich von dieſer Außerung 
ausſchließt. 3 3 

— Die pharmaceutiſche Vorprüfung. 
die geſtern und vorgeſtern auf der Königl. 
Regierung zu Marienwerder ſtattfand, haben 
die folgenden drei Herren beſtanden: Fritz 
Bury⸗ Marienwerder, Eugen Leckies⸗Culm 
und von Wolsk i- Neuenburg. 

— Der Guſtav⸗Adolf Zweigverein ver⸗ 
ſendet ſeinen Jahresbericht für 1904/05. Wir 
entnehmen demſelben, daß die Einnahmen er⸗ 
freulicherweiſe von 1398 Mk. im Vorjahre 
auf 1545 Mk. geſtiegen ſind, eine Summe, die 
für unſern nicht ſonderlich begüterten und dazu 
ſtark von polniſch⸗katholiſchen Elementen durch⸗ 
ſetzten Kirchenkreis nicht klein zu nennen iſt. 
Einen großen Anteil an der Steigerung der 
Einnahmen hatte das am 28. Auguſt 1904 in 
Oſtrometzko gefeierte Jahresfeſt, bei dem nicht 
weniger als 172 Mk. als Kollekte eingingen. 
Über die Beiträge der geſammelten Gelder 
haben wir bereits früher berichtet. 611 Mk. 
ſind den bedürftigen Gemeinden des hieſigen 
Kirchenkreiſes zugefloſſen. Aus dem Vorſtande 
iſt Herr Geh. Oberjuſtizrat Hausleutner infolge 
von Verzug ausgeſchieden. Im übrigen iſt er 
unverändert geblieben und ſetzt ſich aus den 
Herren Fabrikbeſitzer Born, Rittergutsbeſitzer 
Fiſcher⸗Lindenhof, Profeſſor Herford, Pfarrer 
Jacobi (Vorſitzender), Stadtrat Kittler (ftell- 
vertretender Vorſitzender), Pfaxrer Mertner⸗ 
Oſtrometzko, Mittelſchullehrer a. D. Moritz 
(Schriftführer) Kaufmann Rittweger (Schatz⸗ 
meiſter), Pfarrer Schmidt⸗Culmſee, Kaufmann 
Schnibbe und Kantor Utke⸗Gurske zuſammen. 

g. Im Handfertigkeitskurſus für Lehrer hielt 
geſtern nachmittag Herr Profeſſor Dr. Witte feinen 
angekündigten Vortag über „Seele, Hand und Hand— 
fertigkeit“. Der Vortragende gab zunächſt ſeiner Be⸗ 
friedigung über den erfolgreichen Verlauf des Kurſus 
Ausdruck. Während an gewiſſen Stellen die Forde⸗ 


Zuruckgekehrt! 
Ir. Zackenfels.. 


Gewiſſenhafter Unterricht im 


Seigenſpiel. 


Stunde 75 Pfg. wird erteilt. 


rungen in Bezug auf den Handfertigkeitsunterricht 
etwas überjpannt worden find, bewege ſich diejer Un⸗ 
terrichtsgegenſtand unter der bewährten Leitung des 
Herrn Rogozinski in angemeſſenen Bahnen und rich⸗ 
tigen Grenzen. Redner habe es ſich zur Aufgabe ge⸗ 
macht auf die ſoziale Bedeutung des Handfertigkeits- 
unterrichts hinzuweiſen und die philoſophiſchen und 
pſychologiſchen Grundlagen desſelben hervorzuheben. 
Die Unterſcheidung von rein geiſtiger und rein körper⸗ 
licher Arbeit ſei unhaltbar, da Geiſt und Körper auf 
einander angewieſen ſind und bei jeder Tätigkeit zu⸗ 
ſammenwirken müſſen. Herr Rektor Kuhr ſprach dem 
Vortragenden den Dank für den gediegenen Vortrag 
aus. Es folgte eine kurze Beſprechung, wobei Herr 
Geheimrat Dr. Lindau auf einige intereſſante Aus⸗ 
nahmefälle hinwies, wo es Leute ohne Hände zur 
Künſtlerſchaft gebracht haben. — Die bisher gefertig⸗ 
ten Arbeiten der Kurſiſten waren ausgeſtellt. Beſon⸗ 
deres Intereſſe erregten die neuen Papparbeiten. 

— Zur Einweihungsfeier der Beamten⸗ 
wohnhäuſer in der Mellienſtraße ergänzen wir 
unſern Bericht noch dahin, daß in der letzten 
Stunde mit fieberhafter Tätigkeit der Vorraum 
an den Häufern geſchmückt und der Balkon 
im Hochparterre an der Parkſtraße zum 
Rednerpodium hergerichtet war. An der Feier 
nahmen außer den Vertretern der Regierung 
und des Landrats ſeitens des Thorner 
Magiſtrats Herr Syndikus Kelch, Herr Handels⸗ 
kammer⸗Präſident Stadtrat Dietrich, Kaiſerlicher 
Bankdirektor Ortel, mehrere Stadiverordnete 
u. ſ. w. teil. Die beſichtigten Wohnungen 
entſprechen vollauf den Erwartungen. Dieſelben 
ſind in jeder Weiſe den heutigen Anforderungen 
gemäß eingerichtet. 

— Ein Rennſieg Uns wird mitgeteilt: Bei 
dem vom Paſewalker Reiterverein am vorigen 
Sonntag veranſtalteten Pferderennen zu Stettin 
hat im Halbblut⸗Jagdrennen Herr Bruno 
Thomas, früher Mitinhaber der Honigkuchen⸗ 
fabrik der Firma Hermann Thomas, mit der 
6jährigen Fuchsſtute „Caro“ den erſten 
Preis errungen. — Reiter des Pferdes war 
jedoch nicht, wie in anderen Blättern geſagt 
wurde, Herr Bruno Thomas ſondern Herr 
Leutnant Sattler vom Feld⸗Art.⸗Regt. Nr. 71. 

— Sportfreunde werden morgen Gelegen⸗ 
heit haben einer Leiſtung im Wettlaufen bei⸗ 
zuwohnen, wie ſie hier kaum ſchon geſehen 
ſein dürfte. Der Sportläufer Karl Gerhard 
wird um 3½ Uhr auf der Kulmer Esplanade 
die Strecke von 200 m 90 mal in 65 Minuten 
zurücklegen. Tüchtige Läufer können ſich an 
dem Matſch beteiligen. Ihnen winken Preiſe 
bis zu 10 Mark. Über die Leiſtungen des 
Herrn Gerhard ſchreibt die „Königsb. Ztg.“: 
Ein intereſſanter Wettlauf fand am Mittwoch 
abend vor mehr als 3000 Zuſchauern auf 
Herzogsacker ſtatt. Der bekannte Sportswett⸗ 
läufer Karl Gerhard aus Hannover ſollte 50 


Runden (jede Runde beträgt 250 Meter) laufen, 


während ſein Konkurrent, ein Radfahrer, in 
derſelben Zeit 98 Runden fahren ſollte. Trotz⸗ 
dem der Radfahrer von Anfang bis zu Ende 
mit ſeltener Ausdauer fuhr, gelang es ihm 
doch nicht, ſeinen Konkurrenten per pedes zu 
ſchlagen, denn als der Wettläufer ſeine fünf⸗ 
zigſte Runde in der ſchönen Zeit von 391], 
Minuten beendigt hatte, fehlten dem Radfahrer 
noch volle vier Runden. Das zahlreiche Pub⸗ 
likum verfolgte den Wettkampf mit großem 
Intereſſe und viel Spannung. 

— Das Promenadenkonzert wird morgen 
von der Kapelle des Inf.-Regt. Nr. 61 auf 
dem Altſtädt. Markt ausgeführt. 

— Wanderfahrt. Auf die gute Gelegen⸗ 
heit zu einem fröhlichen Wandermarſch, welche 
die Turnfahrt des Turnvereins nach Ottlotſchin 
am 1. Oktober bietet, ſei hier beſonders auf⸗ 
merkſam gemacht. Jeder Teilnehmer iſt will⸗ 
kommen, und insbeſondere erwünſcht iſt die 
Beteiligung älterer Herren. Verſammlung an 
der Garniſonkirche, Abmarſch kurz nach 2 Uhr. 

— Ein bedauerlicher Unfall trug ſich 
geſtern abend gegen 8 Uhr auf dem Altſtädt. 
Markte zu. Ein Herrn Leutnant Willms ge⸗ 
höriges Pferd war durchgegangen und raſte 
die Straße entlang. Schnell entſchloſſen warf 
ſich der Kaſtrierer Prechik aus Podgorz dem 
Tiere entgegen um es aufzuhalten. Er kam aber 
zu Fall und wurde durch einen Hufſchlag ſo 
unglücklich am Kopfe getroffen, daß er be⸗ 
wußlos liegen blieb. Der Schwerverletzte wurde 
in einer Drojhke nach dem Krankenhauſe ge⸗ 
bracht. Der Unfall hatte die Anſammlung 
einer großen Menſchenmenge zur Folge. Wie 
wir heute auf Erkundigungen im Kranken⸗ 
hauſe erfahren, gibt der Zuſtand des mutigen 
Mannes zu keinerlei Beſorgnis Anlaß. 


Von den unter Vermittlung der Königlichen Generalkommiſſion zu 
Königsberg in der Aufteilung befindlichen Stiftsgütern 


Tannonkerg Ind Ludwigstor 


find jetzt noch zu verkaufen. 


5 Rentengüter 


von 40-70 Morgen mit reichlich Wieſen und Torf. — Übergabe erfolgt 


Zu erfragen Gerberſtr. 23 vorn III.] mit reichlichen Naturalien und guter Herbſtbeſtellung. — Anzahlung be» 


ſtehen. 


ewissenhaiter Nlavierunterricht 


wird Eulmerjtraße 5 II erteilt. 


; - für das Freiwil⸗ 
NUNG Bena®; 
Primaner: und 
Abiturientenexamen raſch, ſicher, 
billigſt. Auch Damen bilden wir aus 


und Rektor a. D., gepr. Oberlehrer 


trägt ½ des Kaufpreiſes. 
Das Rentenbankgeld wird mit ½ % in 60 ½ amortiſiert. 
Jede weitere Auskunft erteilt bereitwilligſt und koſtenlos 


Rlavierunterricht. 


Dresden, N. 8. Moesta, Direktor | Stunde 50 Pfg. erteilt. Wer? jagt 
die Geſchäftsſtelle d. Zeitung. 


Das Rejtkaufgeld bleibt zu 3½ % unkündbar 


die Guisvorwaltung Tanmenlerg bel focgenau, 


Kreis Oſterode in Oftpreußen, 


Paul Gollert- leu Ruppin. 


Theatermalerei und Bühnenbau. 


Schaufenster - Rouleaux 


— Beſitzwechſel. Herr Kaufmann L. 
Tomaszewski hat das Herrn Baumeiſter 
Übrick gehörige Grundſtück Fiſcherſtraße Nr. 37 
für 15 000 Mk. käuflich erworben. 

— Submiſſion. Im Stadtbauamt ſtanden 
geſtern Submiſſionstermine an, in welchen 
folgende Gebote abgegeben wurden: für Keller 
der Fortbildungsſchule Rinow 2816,48 Mk., 
Stadler 3015,28 Mk., Roſenau & Wichert 
3088,13 Mk., Soppart 3243,35 Mk., Mehrlein 
3801,62 Mk. Umwährung der Fortbildungs⸗ 
ſchule: Rinow 1245,55 Mk., Stadler 2225,80 
Mk., Roſenau & Wichert 2090,88 Mk., 
Soppart 2037,34 Mk., Mehrlein 1959,71 Mk. 
Auladecke der Fortbildungsſchule: Soppart 
1214,35 Mk., Houtermans & Walter 1395,95 Mk. 

— Wochenſpielplan des Stadt⸗Theaters. 
Dienstag: Der Privaldozent. Don ners⸗ 
tag: Roſe Bernd. Freitag: Der blinde 
Paſſagier. Sonnabend: Der Prinz von 
Homburg. Sonntag Nachmittag: Kyritz⸗ 
Pyritz. Abend: Wohltäter der Menſchheit. 

— Der Polizeibericht meldet: Verhaftet 
wurde 1 Perſon. 

— Gefunden wurde ein Geldbetrag; zu⸗ 
gelaufen ſind ein Hund vier Hühner. 

— Der Waſſerſtand der Weichſel bei 
Thorn betrug heute 0,22 Meter über Null; 
bei Warſchau —,— Meter. 

— Meteorologiſches. Temperatur + 10 
höchſte Temperatur + 16 niedrigſte + 8 
Wetter trübe. Wind nordweſt. Luftdruck 755. 


Podgorz, 30. September. 

Zur Schulvorſteherin iſt Frl. Höfer, 

3. Zt. in Worke, gewählt worden. 
ihr Amt am Montag antreten. 


Sie wird 


Pa 
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egung. In 
Dresden fand geſtern in Gegenwart des Königs, 
der Spitzen der Behörden, von Vertretern der 
Städte Leipzig und Chemnitz und einer Reihe 
geladener Gäſte die feierliche Grundſtein⸗ 
legung des neuen Rathauſes ſtatt. 
Nach Einmauerung einer Urkunde gaben u. a. 
Hammerſchläge ab der König, Prinz Johann 
Georg und Prinzeſſin Mathilde. Der König 
begleitete den Hammerſchlag mit dem Weihe⸗ 
ſpruch: Die Inſchrift, die unſer altehrwürdiges 
Rathaus trägt, ſei das erſte Weihewort an 
dieſem Grundſteine: Soli deo gloria! f 

* Achenbach der 90jährige. Prof. 
Andreas Achenbach, Ehrenbürger Düſſeldorfs, 
beging geſtern den 90. Geburtstag. Obgleich 
der Jubilar mit Rückſicht auf ſeine Geſundheit 
gebeten hatte, von einer öffentlichen Feier Ab⸗ 
ſtand zu nehmen, hatten die Stadt Düſſeldorf, 
die Bürgerſchaft und namentlich die Künſtler⸗ 
vereine es ſich nicht nehmen laſſen, durch Aus⸗ 
ſchmückung beſonders der Straßen in der Um⸗ 
gebung der Wohnung des Künſtlers ihm eine 
ſinnige Ehrung zu bereiten. Der Kaiſer über⸗ 
ſandte dem Künſtler den Stern zum Noten 
Adlerorden 2. Klaſſe mit einem Glückwunſch⸗ 
ſchreiben. 

* Ein Freiſpruch. 
Schwurgericht ſprach den Baron Lengerke frei, 
welcher ſeiner Zeit ſeinen Schwiegervater bei 


Das Mainzer 


einer gegenſeitigen Revolverſchießerei getötet 
hatte. 
* Der geſperrte Suez Ranal. 


Lloyds Agentur meldet über den Erfolg der 
Sprengung des Chatham aus Port Said: Das 
Vorderteil des Dampfers iſt gänzlich verſchwunden, 
das Hinterteil iſt beſchädigt, muß aber nochmals 
beſonders geſprengt werden. Wahrſcheinlich 
wird der Verkehr innerhalb 10 Tagen wieder 
aufgenommen werden. 


mare 
m 


rr 
T 


* 


NEUESTE Ude) 


eren 
Graf Stolberg und die Fleiſchnot. 


Berlin, 30. September. Der Reichstags⸗ 
abgeordnete Graf Udo zu Stolberg richtete 
an den Reichskanzler eine Eingabe, worin er 


e 


Aan nhalalions-inrichlung 


erſucht, eine Ermäßigung der Eiſenbahn⸗ 

tarife für lebendes Vieh herbeizuführen, um 

in den großen Städten und Induſtriezentren 

die Fleiſchteuerung herabzumindern. 
Man zankt weiter. 

Budapeſt, 30. Septemſier. Das Regierungs- 
organ Wiagga Nemzet veöffentlicht eine 
authentiſche Darſtellung der Audienz vom 23. 
September und macht es den beim König er⸗ 
ſchienenen Führern der Koalition zum Vor⸗ 
wurf, daß ſie die Kennzeichnung des Stand⸗ 
punktes des Monarchen gegenüber ihrem 
Programm für die eventuelle Kabinettsbildung 
vor der Gffentlichkeit als das Programm 
des Königs dargeſtellt, anſtatt daß ſie gegen⸗ 
über den Mitteilungen des Königs ihre Pflicht⸗ 
gemäßen Bemerkungen gemacht hätten um eine 
Einigung über ein Regierungsprogramm zu 
erzielen. Baron Banffy, einer der Teilnehmer 
an der Audienz, erklärt dem gegenüber, daß 
an eine Beratung mit den in Audienz er⸗ 
ſchienenen Politikern nicht gedacht worden ſei. 
Der König habe die Koalitionsführer an den 
Grafen Goluchowski gewieſen und ſie nicht 
mißzuverſtehenden Weiſe das Zeichen gegeben, 
daß er die Audienz als beendet anſehe, ſo 
daß es nicht möglich geweſen, Bemerkungen 
zu machen. 

Auch eine Folge des Friedensſchluſſes. 

Petersburg, 29. September. (Meldung 
der Petersburger Telegraphen⸗Agentur.) Das 
ſeit dem 5. März 1904 beſtehende Pferdes 
Ausfuhrverbot iſt durch haiſerliches 
Dekret vom 24. d. Mis. aufgehoben worden. 


Die Wirren in Rußland. 


Odeſſa, 30. September. Faſt täglich wird 
hier Militär, darunter Artillerie, nach dem 
Kaukaſus verſchifft. 


Opfer des Wirbelſturms. 


Manila, 30. September. Bei dem hier 
vorgeſtern wütenden Wirbelſturme iſt auch das 
Kanonenboot Leyte untergegangen. Dabei ſind 
11 Amerikaner und 24 Eingeborene er⸗ 
trunken. In Sorſogon ſind 15 Einge⸗ 
borene ums Leben gekommen. Der in den 
Hanfplantagen angerichtete Schaden wird auf 
eine Million Dollars geſchätzt. Ein Dampfer 
mit einem Truppentransport an Bord iſt be 
Legaspi geſtrandet. 

Wieder ein Zyklon. 

Kapſtadt, 30. September. In der ver⸗ 
gangenen Nacht iſt die Stadt Malmes bury 
durch einen Zyklon in Trümmer gelegt 
worden. Eine Anzahl Menſchen iſt hierbei 
ums Leben gekommen. 
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Kurszettel der Thorner g itung. 


Berlin, 30. September. | 29. Sept 
Privatdiskont 37 35% 
Oſterreichiſche Banknoten 8b 20 85,20 
Ruffiſche dar 216,50 216,3 
Wechſel auf Warſchau . —.— —.— 
3½ pat. Reichsanl. unk. 1905 01,10] 101,— 
3 pst. 5 86.6 89,60 
3½ pat. Preuß. Konſols 1905 100 90 100,90 
3 pgt — ut 8:73 89,60 
4 pat. Thorner Stadtanleide . — | 103,10 
3½ pat. m % 189 yet) 
3¼ pt. Wpr. Neulandſch. I Pfbr. 98 10 98,60 
3 p8. „ 7 1 86 70 36,70 
4 pit. Rum. Anl. von 1894 91,60 91,60 
4 pot. Ruſſ. unif. St.⸗R. 88,50 | 88,90 
41. pat. Poln. Pfandbr. 96,20 96,— 
Gr. Berl. Straßenbahnn 198,50 | 198,50 
Deutſche Bang 244,30 | 243,90 
Diskonto-Rom.: ei... » 195 30 ! 1395,30 
Nordd. Kredit⸗Anſtalt 124,70 | 124,10 
Allg. Elektr.⸗A.⸗ Bei. 254,20 | 232,80 
Bochumer Gußſtahl * 260,— | 259,— 
Harpener Bergbau . ; 224,10 | 224,30 

I. Laurahütte 270,60 | 270,90 
Meizen: loko Nemyörh 90 9078 

„ September —,-— |] 173,— 
Oktober BR 164,75 | 170,— 

„ Dezember A 175,25 175, — 
Roggen: Septemder —,— | 154,— 

7 Oktober 5 151,75 | 151,50 
Dezember —.— 156, — 


—— — 


Wundsein der Kinder 


täglichem Gebrauch 
mit der als beſte 


Kinder ſeifeempfohlenen My IT h 0 | | N -$ 9 | fe 0 


Modistin für Damenhüte eit 


Frau Berika Krantz 
zeigt ihrer hochgeehrten Kundſchaft 


iſt ausgeſchloſſen be 


BE für Nasen-, Hals- und Brustkranke * an, daß ſie ihre Wohnung vom 


Dr. Schimmelfennig, Hohensalza, 


3. Oktober an nad) 


Spezialarzt für Nasen-, Hals- u. Ohrenkranke 27 Rlisahefh-Strasse 27 | Treppen 


gute 


A. Petersilge, Schlossstrasse, Sens) 


Eine Wohnung 4 Zimmer, Entre laden nebſt Wohnung iſt von ſo⸗ 


Eine Wohnung 


von 3 Zimmern und Zubehör zu | u. Zubehör zu vermieten. 
A.- Wohlfeil, Schuhmacherſtr. Nr. 241I. 


vermieten Brombergerſtr. 31. 


ar S trickwolle =: 


verlegt hat. Beſtellungen auf Braut⸗ 
. 8 I kränze werden auch gern entgegen⸗ 
iſt friſch ein | genommen. 


getroffen und _ Arbeitspferd 


4 Fuß 9 Zoll, er. 10 J., zugfeſt, 
gut auf den Beinen, preiswert zu 
verkauf. bei Carl Rahn in Koſtbar. 


vorrätig. 


fort billig zu vermieten 
Brückenſtraße 17. 
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Krankheit in Köln a/R, 


im Alter von 28 Jahren. 


kannt gegeben, 


Heute SE En 75 
liebe Tante 75 


Bertha Droese, 


80 Jahre alt. 1 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Theodor Droese, Pastor, 
Marie Droese, 


Thorn⸗Dresden, 30. Septbr. 05. © 


Die Beerdigung findet Diens⸗ 5) 
tag, den 3. Oktober, vorm. 
10 Uhr, auf dem St. Georgen⸗ 
Kirchhof ſtatt. 


—— nn nennen nenn nme 


Freiwillige Vorsieinprung, 


Dienstag, den 3. Oktbr. 05, 
vormittags 10 Uhr, 

werde ich vor dem Königl. Land⸗ 

gericht hierſelbſt 


cd. 200 Stück kochelegante 
Nerbsi- und Winter-Damen- 
mäntel 

gegen ſofortige Zahlung verſteigern. 
Thorn, den 29. Septbr. 1905. 


Albrecht, 
Gerichtsvollzieher kr. A. 


Nünigl. Deus. Late 


Die Einlöſung der Loſe 4. Klaſſe 
muß bis Freitag, den 8. d. Mts. 
bei Anrechtverluſt en 


en 
Königl. Nette E ihehmet⸗ 


2 
. 
von 


chice, modern und g billig 
Georg Heymann, Schillerſtr. 5. 
er Stellung sucht, verlange 
die »Deufſche Vakanzenpvit« 
603 Eßlingen a. N. 
Für den Vertrieb ihrer tauſend⸗ 
fältig erprobten, patentamtlich ge⸗ 


ſchützten i 
Pferdesehoner „Clastik“, 


(direkt am Kummet anzubringen), 
ſuchen tüchtige, redegewandte 


Vertreter 


gegen hohe Provifion die alleinigen 
Fabrikanten 


Ute 2955 a lb., 3 . - 


e 


K 


5 können ſich Herren, welche 
| croßen Bekanntenkreis haben, 
BR ic nern. i 


e Versicherungen. 


Strengſte Diskrektion zuge⸗ 
ſichert. 5 
Offerten unter F. P. H. 276 
an die 4 d. 3 5 


ener 


d. Kolonialw.:, Delikateſſen⸗, Eiſen⸗ 
und Manufakturwaren - Branche 
werden ſtets geſucht. 
Verband deutscher Handlungsgehülfen 
face e e Königsberg i. Pr., 


Paſſage 2. Fernſpr. 1439. 


Schloffergeiellen 
und kehrüng 


Robert Majewski 


t 
55 Fiſcherſtraße 49. 0 


Am 29. d. Mts, starb nach 11 5 schwerer 


Bruder, Schwager, Neffe und Onkel 
der Monteur 


Saul Liebchen 


In tiefer Trauer bitten um stilles Beileid 
Thorn, den 30. September 1905 


im Namen der Hinlerhlichenen 


Geschwister Liebchen. 


Beerdigung findet in Thorn statt, der Tag wird bs- 


unser geliebter guter 


5 ut EEE Sen u 
Dachdecker 

für 1200 0 Biberpfannen ſucht 

ober, Baugeſchäft. Baugeſchäft. 


L 


finden Beſchäftigung bei 
G. Soppart, Thorn. 


Ahab 


werden ſofort eingeſtellt 


E. Drewitz, Maſchinenfabr. 
Barbierlehrling 


ſucht H. Dittmann, Heiligegeiſtſtr. 


Lehrlinge 
ſtellt ein Schmiedemeiſter 
Rose, Stewken. 


Einen kehrling 
zur Bäckerei ſucht 
Otto Sakriss, Bäckermſtr. Culmerſtr. 


Sohn arhtharer Fam 


welcher Luft hat, die Photographie 
zu erlernen, kann ſich melden. 
Kruse & Carstensen, 
Inh. B. Kruse, 


Ein Lehrling findet Stellung bei 
A. Wohlieil, Bäckermeiſter. 


Lehrling 


ſuchen für ihre Stabeiſen u. Eiſen⸗ 
warenhandlung 

C. B. Dietrich & Sohn 
Geſellſchaft mit beſchränkter Haftung. 


uche jof. mehrere Kellnerlehrlinge, 

Hotelhausdiener, Kutſcher, auch 
für Güter, Hausdiener für Reſtau⸗ 
rants und Bahnhofswirtſchaften. 
Stanislaus Lewandowski, Agent 
u. Stellenvermittl., Heiligegeiſtſtr. 17. 


Baufburschen 


ſuchen 
E. B. Diefrich & Sohn 
S. m. b. 5. 


Buchhalterin 


nicht Anfängerin, geübt in Steno- 
graphie u. Maſchine, u: Stellung. 
Zu erfragen in d. Exp. d. Ztg. 


Welches Hurzwarengeschäft 


würde ein Lehrmädchin ausbilden? 
Meldung. erb. unter B. 100 an die 
Geſchäftsſtelle. 


kehrdamen 


die das feine Putzfach erlernen 
wollen ſowie 


füchtge Zuarbeiterinnen 


verlangt von ſofort Firma 


Ludwig Leiser. 


Gute Siellen 


für Ronnen und Erzieherin. 
Auskunft bei Frau v. Karpius 
Warſchau 1 0 Polen), Moniuszki⸗ 
ſtraße Nr. 7. 


Stellenvermittlerin 
für ſämtliches Perſongl. Meldungen 
werden mündlich und ſchriftlich ent⸗ 
gegengenommen. Marie Dreschler, 
Bismarckſtraße 3, am Stadtbahnhof 


Eine flotte Verkäuferin 
ES Pee Ludwig Leiser. 


schuhmarenhaus_M. Lilimann, Nulmersi. 3 


empfiehlt fein reich ſortiertes Lager zur Berbit⸗ u, Winterlaiion. 


Herren Boxkalf⸗Zug⸗„Schnür⸗ u. Schnallenſtiefel in beſter Haltbarkeit von 8,50 Mk. an, 
Damen Boxkalf⸗Knopf⸗ u. Schnürſtiefel, dauerhaft u. chick. „ 


Damen Roßl. Anopf: u. Schnürſtiefel, guter Winterſtiefel 
Herren Double⸗Schuhe mit Lederſohle und Plüſcheinfaſſung 


Damen 5 


Mädchen Boxkalf⸗ Knopf. u. . Schnürſtiefel 31 35 Halter Schulſtefel = 


6,50 
„ 450 
„ 1.50 
„ 1,25 
5,50 


Kinder Boxkali=Schnür= u. Knopfffiefel. 


sämtliche andere Artikel in Filz u. Geder zu bekannt 
un, reizen in grö ößfer Auswahl. 


Korddentscher 77] 
BREMEN 


Regeimässige Verbindung mit den 


ie Schnell N lan 


hear Baltimore 
old Souitampton 

Süd: Amerika. 
Mittelmeer, Aegypten, 
Ostasien. Aa es 
Nähere Auskunft erteilt: 


in Graudenz.: R. H. Scheffler, 
in Culm: Ch. Doehn, 
in Löbau: W. Altmann. 


Ein gut erhaltener 


Korbwagen 


zu verkaufen. Rose, Stewken. 


beſter Magen⸗ und 


Cholerabitter, 


beſtens bewährt in den Cholera⸗ 
Lazaretten des Feldzuges 1866, 
ſollte in keinem Haushalt fehlen. 


Hlleinige Fabrikanten 


Seidel & Co, Breslau. 
Kalt, 
Sement, 


Enps, 
Theer, 


Dachpappe, 
I Träger, 
Drahtſtifte, 
Baubeſchläge. 


Franz Zährer, 


Baumaterialienhandlung. 


Tüchtige Zuarbeiterinnen 


verlangt ſofort 
Putzgeſchäft Ludwig Leiser. 


Talllenarbeiterinnen, 
eine Maschinennäherin 


werden geſucht. J. Strohmenger; 
Schuhmacherſtraße 14 


Lehrmadchen be, er Senf 
Meld erb. u. A, 6, a. d. Geschäfte. 


ine kräftige Landamme 


Kinderfrau, Stubenmädchen mit 
Schneiderei, Mädchen für alles, 
empfiehlt Frau Anna Nowak, 

Neuſtädt. Markt 13. 


in den Graus’schen use 


Katharinenſtr. 3, 3b u. 5 von ſo⸗ 
gleich zu vermieten. 

Part. Wohn. 4 Zim. Küche u. Zub. 

1. Etage Wohn. 3. Zim. Kücheu. Zub. 
Kl. Hofw. Stub. Kam. u. K. 10,50 pr. M. 

Nähere Auskunft erteilt 
der Nachlaß⸗Verwalter A. G. Meisner 
Gerberſtraße 12 part. 


Wohnung 


von 2 Zimmern, Balkon, Küche, 
Badeſtube und reichlichem Zubehör, 
von ſogleich zu 1 Bac 2 Etage. 


A. 
3 1 5 rage 12. 


888888 


| ese fee sem 
I Ziegelei-Sark. 3 
v Ziegelei-Sark. % 
9 Heute, nachmittag 4 Uhr: A 
s brosses barten-Aonzert 4 
* ausgeführt von der Kapelle des Inftr.⸗Regts. Nr. 61 95 

unter Leitung ihres Korpsführers Herrn Römer. AR 
x eee Eintrittspreiſe wie bekannt. 4 
Bei ſchlechtem Wetter: Saal=Konzerf. N 


S S N 


Kulmbacher - 


Exnorthier, 


eee 
1 Krüger, Bergroßhandlung. 


en 
8. anni 


ehr 
Gazador 
Modjo 
Indiana 
Fortuna 
Elvira 


Embiema 
Rosa Imperi 
Sanrosa 
Kya de Cuba 


EI Orden 
El Konsul | 0 
La Poesſa 

Diva vt 


befriedigen 
den verwöhntesten Raucher 


In Kisten à 100 und 50 Stück 


5 % Rabatt, 
Importen neuester Ernie 


empfiehlt 


Gust. Ad. Schleh 


Ziyarrenfabrik. u. Impertnaus 
a 2 5 e in. 


Pf. 


Pf. 


| 
| 
| 
| 


2 1-2 2 tüchtigen 
jungen Leuten 


bietet ſich Gelegenheit, an der 
Grenze Getreidegeſchäft zu über⸗ 
nehmen. Großer Speicher vorhanden. 
Betriebskapital 8 — 10000 MR. er⸗ 
forderlich. Ernſte Refl. wollen ſich 
unter A. B. C. an die Exp. d. Bl. 
wenden. 


Ein möbliertes Zimmer 


zu vermieten Neuſtädt. Markt 16. 


puer Late Nocte. 


Heute Sonntag: 
Grosses 


Anstich. von Sponnagal hell und 
Snatenhräll, ferner engl Porter, 
Grätzer, Berliner Weise und 
[hamp.-Weisse, 
Reichhaltige Speisenkarte 
zu zivilen Preisen. 


Es ladet freundlichſt ein 


Max Schliemann. 


Bringe mein gemütlich 


eingerichtetes Lokal 


in empfehlende Erinnerung. 

Anerk. gute Frühstücks- u. Abendkarte. 
Täglich: 

friiher Anſtich von Kgl. Ponarth. 
Heute: 


Eisbein u. Sauerkohl. 
F. Klatt, Mellienſtr. 78. 


Heute: 


rischen dale. 
ind Pilaumenkuche, 


Max Szezepanski. 


ZUE Zriihe BSR 
Pfannkuchen, Raderkuchen, 
Pflaumenkuch., Apfeltuchen 

und andere Sorten 

Bi an ua 


0. Grabowski, Sum 
o Mx. Genen other 


Zahnwaſſer a Flacon 60 Pfg. je 
mals wieder Zahnſchmerzen bekommt 
oder aus dem Munde riecht. 
Joh. George Kothe Nachf., Berlin. 
In Thorn bei F. Menzel. 


in gelhhrauner Hund zugelaulen 


tſtädtiſcher Markt Nr. 24, 


gallheng in Than 


Direktion: Carl Schröder. 


Sonnabend, den 30. Septbr. 
Kaſſeneröffnung 74/5 Uhr. 
Anfang 8 Uhr. ſende 10½ Uhr. 


Eöfnungs- Vorstellung! 
Der blinde Pailagier 


Luſtſpiel in 3 Akten von 
Osk. Blumenthal u. G. Kadelburg. 


Sonntag, den 1. Oktober er. 
Nachm. 3 Uhr 
(bei halben Kaſſenpreiſen): 


Die Karlsihhüler. 


Schauſpiel in 4 Akten von Heinrich 
Laube. 


Abends 7½ Uhr: 


Kyritz-Pyritz 
Poſſe mit Geſang in 3 Aufzügen 
von H. Wilken u. O. Juſtinus. 


Die Kaſſe iſt von heute ab täglich 
von 101 Uhr u. 4-5 Uhr geöffnet. 


Sonntag, d. 1. Oktober, 
mittags 12¼ Uhr: 


DU Oelke. s Konf. 


Verein deutscher Katholiken. 
Dtonipg, 1115 2. Oktober, 


Uhr abends 
im kleinen 1 des Schützenhauſes 


Monatsversammlung. 


1. Geſchäftliches. 

2. Vortrag des 5001 Herrn 
Panzram: „ Schutzheilige der 
verſchiedenen Stände und 
Gewerbe.“ 


R,-V, „Vorwärts.“ 


Sonntag, den 1. 10. nachm. 2¾ Uhr: 
Nach Rudak. 


Verein zur Unterstützung | 
durch Arbeit. 


Verkaufslokal: Schillerſtraße A, 
Lager von 
Schürzen, Strümpfen, Häkel⸗ 
arbeiten, Scheuertüchern. 


Beſtellungen auf alle Arten von 
Wäſche werden entgegengenommen. 


Geübte Arbeiterinnen 5 


können ſich melden. 


Victoria = Sunn | 


Jeden Sonntag: 


Großes Familienkränzchen. 
Wettlauf! 


Sonntag, den 1. Oktober 1905 | 
nachm. 3½ Uhr, 


Culmer Esplanade, 


200 m 90 Malin 65 Min. Wer 20 


Runden läuft erhält 1 Mk. u. ſ. w. 
bis 10 Mk. Billets 10 ine 


fü 
fer Sponnagelsthen Brauerei 


Sonnabend, den 30. September: 
Erstes grosses 
Wurit=Efien 


verbunden mit 


ME FreisKonzert. BE 
Um ir Beſuch bittet 
Gustav Behrendt. 


Bürgergarten. 


Jeden Sonntag nachmittag 
von 4 Uhr: 


67. Gapfen⸗Allitar⸗ 
kreikonzert 


mit darauffolgendem 


Janzkränzchen. 


Angenehmer Aufenthalt im 
Garten. 


Vorzügliche Speisen und kae, 
Es ladet zu zahlreichem Beſuch 
ein 


Emil Weitzmann 
Meine vorzügliche J 


Zoment-enelaln. 


iſt noch für einige ll zu ver⸗ 
geben, gleichfalls ein 


Separates Klubzimmer 
30-40 Perſonen faſſend. g 
„Oppenheim, 

Botel Deutſches Haus. 


Hierzu ein zweites Blatt 
und zwei Unterhaltungsblätter. 


